Königl. privilegirte Stettiner Zeitung. 


* 


Im Verlage von Herrm. Gottfr. Effenbart's Erben. (Interim. Redakteur: A. H. G. Effen bart.) 
W115. Montag, den 23. September 1844. 


n die geehrten Zeitungsleſer. N i 
Bei dem nahen Ablauf des Vierteljahres werden die geehrten Intereſſenten der Stettiner 
zeitung hierdurch ergebenſt erſucht, bis zum 2ten Oktober 1844 in unferer Expedition, Krautmarkt 

o. 1053, die Fortfegung der Pränumeration anzuzeigen. Der Pränumerations-Preis für das laufende 

Quartal vom ten Oktober bis zum Ziſten Dezember d. J. beträgt incl. Stempel 221 Sgr. Aus⸗ 
wärtige reſp. Pränumeranten belieben ſich an die ihnen zunächft gelegenen Poſt⸗Aemter zu wenden. Mit 
dem Aten Oktober wird die Pränumerations⸗Liſte geſchloſſen, und es it alsdann nicht unfere Schuld, 
wenn bei fpäterer Meldung nicht ſämmtliche Nummern vom Anfange des Quartals an nachgeliefert 
werden können. Die Ausgabe der Zeitung geſchieht des Montags, Mittwochs und Freitags, 
Vormittags von 10 bis 12 Uhr, und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr. N 
Die Zeitungs⸗ Expedition. 
Berlin, vom 19. September. Berlin, vom 21. September. 

Se. Majeſtät der König haben 3 — Se. Majeſtät der König haben Affergnädigft 
geruht, dem Ober ⸗ Landesgerichts ⸗Rath Grafen Ponte dem emerit. Regierungs- und Schul⸗Rath, 
don Kanitz auf Podangen und dem Grafen von omkapitular Dr. Bus law in Pofen, die Schleife 
8 auf Jäſchkendorf den Rothen Apler⸗ zum Nothen Adler Orden dritter Klaſſe; fo wie 

rden dritter Klaſſe; dem Kommerzien⸗Rathe dem Seconde-Lieutenant Stürmer der [ſten In⸗ 
Wächter zu Tilſit, dem Secretair des Provin⸗ genienr⸗Inſpection, den Rothen Adler » Orden 
ial-Schul-Kollegiums zu Königsberg, Hofrath vierter Klaſſe zu verleihen. ˖ 

oppen, und dem General- Seeretair des Weſt⸗ Vom Rhein, vom 10. September. 
br landwirthſchaftlichen Vereins, Sehn. (Magd. 3.) Der fo erfreuliche und wichtige 

üdt zu Marienwerder, den Rothen Adler Orden Pertrag zwiſchen Belgien und dem Zollverein 
vierter Klaſſe; fo wie dem Grafen von Bor cke sa wieder den vielbeſprochenen Gegenſtand 
auf, Teltsderf, den St. Johanniter⸗Orden zu die allmälige Gründung einer Deutſchen Flotte, 
verleihen. a f z 4 — Sprache. Diejenigen, welche dieſe Idee bis⸗ 
a Berlin, dom 20. September.. er nur beſpöttelt und belächelt haben, 5 durch 

Se. Majeſtat der König haben Allergnädigſt den Vertrag mit Belgien ſchon etwas Heinfauter 
geruht, dem General- Lieutenant von Gurt, 8 da ſie einſehen, daß ſie in ihrer Ueber⸗ 
erſten Kommandanten von Stettin, den Stern klugheit gelächelt und geſpottet haben würden, 
— Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Ei⸗ wenn man ihnen noch vor mehreren Tagen die 


enlaub; jo wie dem Patrimonial⸗Landrichter, baldige Erreichung des Meeres von Seiken des 
Daene a In Bier den Reher ler. Dentihen Zo bereins in Ausſicht geſtellt hätte. 
rden vierter Klaſſe zu verleihen. Sie räumen jegt ein, daß die allmählige Grün⸗ 


+ 


dung einer Deutſchen Flotte nicht mehr fo phan⸗ 
taſtiſch ſei, als die Idee Hindi erſchien. Hat 
der deutſche Zollverein Häfen, fo muß er auch 
Schiffe haben, und baut er Schiffe, ſo iſt der Au⸗ 
fang zu der viel beſpöttelten Deutſchen Flotte 
emacht. Das Ausland wird den kleinen Anfang 

chwerlich beſpötteln und belächeln, da es die 
Deutſche Beharrlichkeit und Ausdauer kennt. Die 
Preußiſche Flagge hat ſich bereits auf dem Meere 
entfaltet, die 
ohne Zweifel bald nachfolgen und fernen Ländern 
verkünden, daß es der Wille und die ernſte Ab⸗ 
ſicht Deutſchlands iſt, endlich 
handel unmittelbar Antheil 
den Städten des Deutſchen Zollvereins dürfte 
Köln wohl den höchſten Blütheſtand erreichen, da 
es die Bedeutung einer großen Seeſtadt erlangen 
wird. 

Raſtadt, vom 9. September. 

(Frankf. Journ.) Der Feſtungsbau geht un⸗ 
ermüdet vorwärts, ſo daß in 11 Jahr die Feſtung 
ſturmfrei ſein wird, was aber eine Vermebrung 
der Garniſon durch ein weiteres Infanterie-Re⸗ 
giment nothwendig machen wird, wozu man be⸗ 
reits das 1. in Karlsruhe garniſonirende bezeichnet. 

Hannover, vom 17. September. 

Die Bergſtadt Klausthal iſt von einem entſetz⸗ 
lichen Brandunglück betroffen worden. In der 
Nacht zum 16ten d. M. brach daſelbſt ein Feuer 
aus, welches bei heftigem Süd⸗Weſtwinde ſich 
ſo ſchnell verbreitete, daß binnen 6 Stunden an 
300 Wohnhäuſer mit ihren Hintergebäuden in 
Aſche gelegt wurden. Die Gottesacker-Kirche, das 
Superintendentur⸗Gebäude, das Gymnaſtal⸗Ge⸗ 
bäude, die Töchterſchule, die Apotheke, das Phy⸗ 
fitatshaus ꝛc. find abgebrannt. Mehrere Men- 
ſchen werden vermißt. 

0 Wien, vom 14. September. 

Allgemein beifällige Aufnahme findet der fo eben 
bekannt gewordene Beſchluß, daß zur Auszeichnung 
jener Fabrikanten, welche bei der im künftigen 
Jahre hier ſtattſindenden Gewerbe ⸗Ausſtellung 
einer beſonderen Anerkennung für ihr Wirken 
würdig befunden werden, ein eigener Civil-Ver⸗ 
dienſt⸗ Orden kreirt werden ſoll, welcher dem da⸗ 
mit Dekorirten für feine Perſon die Vorzüge des 
Adels gewährt. Die ae des Leopold⸗ 
Ordens für derartige Verdienſte wurde deswegen 
nicht für geeignet erkannt, weil mit dieſem, wie 
unferen übrigen Orden, der erbliche Adel ver- 
bunden iſt, deſſen Vermehrung aber aus vielen 
wichtigen Gründen nicht wünſchenswertß ſcheint. 
Neben dieſer Auszeichnung wird aber auch, wie 
früher, die Austheilung goldener, ſtiberner und 
bronzener Medaillen für würdige techniſche Lei⸗ 

ngen erfolgen. Dagegen vernimmt man mit 

dauern, daß die gehoffte Einladung an die Fa⸗ 
brikanten aller Deutſchen Lande, zur Theilnahme 


eutſche Zollvereins⸗Flagge wird 


an dem großen Welt⸗ 
u nehmen. Unter 


vereinstarif aufſtellt. 


an dieſer Austellung und deren Erweiterung zu 
einer allgemeinen Deutſchen unterbleiben 
werde. 

Die unterſuchungscommiſſion in Venedig iſt im 


Verlauf jyrer Nachforſchungen auf Spuren weite⸗ 


rer Verzweigungen der Ikalieniſchen Revolutio⸗ 
nairs gekommen, und man glaubt, daß ihre Ar⸗ 
beiten nicht ſo ſchnell zum Schluſſe gelangen wer⸗ 
den, als man Anfangs erwartet hatte. f 
Von der Donan, vom 8. September. 
Bus J.) Die Herabfegung der Oeſterrei⸗ 
Hilden Eingangszölle auf Zucker und Kaffee hat 
bereits die een Refultate geliefert. Die 
mehrfach ausgeſprochene Beſor niß, daß dadurch 
die Einnahmen der taats-Kaffe vermindert wür⸗ 
den, hat ſich als ganzlich grundlos erwieſen, da 
die eingegangenen Zölle faſt das Doppelte von 
dem betragen, was ſie in derſelben Zeit in den 
Jahren 1 42 und 1843 zuſammengenommen ab⸗ 
warfen. Dieſes günſtige Ergebniß, das man der 
Verminderung des Schleich handels und der ver⸗ 
mehrten Conſumtion verdankt, wird nicht allein 
zur Abſchaffung der ſehr läſtigen Binnen⸗Con⸗ 
trolle, ſondern auch zu weitern Zollherabſetzungen 
führen, und man ſpricht bereits davon, daß im 
nächſten Jahre die Zölle für die meiſten Colonial- 
waaren (natürlich mit Ausnahme des 2 
denſelben Satz erhalten ſollen, welchen der Zoll⸗ 
„Die tiefgewurzelten Vor⸗ 
urtheile für das Prohibitiv⸗Syſtem find nun ein⸗ 
mal gebrochen, der Fortſchritt auf der brtretenen 
Bahn kann und wird für die Folge auch nicht 
ausbleiben. — Die Grenzrerbältniſſe mit Ruß⸗ 
land liefern fortwährend Stoff zu den bikterſten 
Klagen. Der Handel nach Rußland und Polen, 
welcher früher nicht unbedeutend war, iſt in der 
neueſten Zeit ganz gelähmt. Alle Verſtellungen, 
welche deshalb von Wien aus ar den Peters 
burger Hof ergingen, blieben ohne Erfolg. Dar⸗ 
aus und aus der Weigerung Rußlands, die Do⸗ 
naumündung in ſchiffbaren Stand zu ſetzen, er⸗ 
klärt ſich der Abbruch der Unterbandlungen, welche 
eine Zeit lang wegen eines Handels- uns Schiff⸗ 
fahrtovertrages mit die ſem Lande im Gange war 
ren, Ueberhaupt will man bemerkt haben, daß 
die früher ſo innigen Beziehungen der beiden 
Höfe in der neueren Zeit durch mancherlei ein⸗ 
getretene 1 ziemlich erkaltet find. 
Frankfurt a. M., vom 6. September. 
(Tr. 3.) Ein beſonderes Auſſehen hat bier 
die Nachricht hervorgerufen, daß man in München 
es durchſetzen wolle, daß die Proteſtanten dort 
einen beſonderen, von dem katholiſchen entfernten 
Friedhof erhalten. Alſo der Kampf, der jetzt die 
Lebenden Seen, ſoll auch die friedlichen Todten 
trennen! Man möchte dieſer Mittheilung allen 
Glauben verſagen, wenn man nicht zu wohl wüßte, 
daß es Länder giebt, wo noch ganz andere nge 


taglich vorgehen. Und es find dies Länder mit 
Verfaſſung und Kammern, mit einer geſeslich 
begründeten Preßfreiheit, die freilich in a K irk⸗ 
lichkeit nicht vorhanden it, Dergleichen Erfah- 
zungen, denen man noch ähnliche in großer Zahl 
beifügen könnte, beweiſen den geringen Werth 
kiaer papiernen Verfaffung, da wo ihr Geiſt, ihre 
Verheißungen nicht ins Volkabewußtſein einge 
drungen find, Die wahre Staats-Idee muß ven 
einem „wirklichen Volke“ getragen werden, um 
ihre Macht enkwickeln zu konnen; ſonſt gleicht fie 
jenen hohlen Rüſtungen, deren eiſerne Stärke 
ohne Kämpfer, ohne Ritter, in den Raritäten⸗ 
ſammlungen modert. a 
Brüſſel, vom 15. September. 
Der König hat den ehemaligen Miniſtern Le⸗ 
beau und Rogier, wegen ihrer Berbienfe am den 
Staat, jedem eine Penſſon von 6000 Fr. bewilligt. 
aris, vom 13. September. 
Ein am sten d. zu Algier erlaſſener Tagesbe⸗ 
hl kündigte die Rückkehr des Marſchall Bugeaud 
für dieſen Tag an; er ſente im Triumph empfan⸗ 
gen werden; der vielbeſprochene Sonnenſchirm 
wird dabei auch ſeine Rolle ſpielen, ſo wie die 
am Isgly eroberten Fahnen, die noch nicht nach 
Frankreich geſchickt ſind. Die unter den Befehlen 
des Marſchalls ſtebende Operationg-Armee iſt, 
wie aus Oran vom 30. Auguſt geſchrieben wird, 
noch immer an der Marolkkaniſchen Gränze ver- 
ſammelt und ſteht im Enger von Lalla Magrenia 
und in der Umgegend. Am 2äjten wußte man 
noch nicht, welchen Eindruck die Niederlage vom 
aten auf den Suftan gemacht, ein Friedens⸗An⸗ 
erbieten war bis dahin nicht erfolgt. Die Ma⸗ 
rokkaniſche Armee hatte ſich zwar nicht wieder an 
der Gränze gezeigt, aber man fürchtet, daß ſie 
bei der Unthäkigkeit ihrer Gegner, bald neuen 
Muth ſchöpfen werde. Man war im Hauptquar⸗ 
tier nur damit beſchäſtigt, die Mittel zur Ver⸗ 
propiantirung der Armee für den Winter zu ſichern, 
und dies allein beweiſt ſchon, daß der Marſchall 
den Krieg mit Marokko keinesweges als beendigt 
anſieht. Am wenigſten ſchwierig ſcheint der Trans. 
vort der Lebensmittel zur See von Dran nach 
Gaſauat; der Chef des Generalſtabes der Ma⸗ 
rine, Herr Fournichow, war zu Oran angekommen 
und ſollte ſich desbalb nach Gaſauat begeben, um 
dort die zur Erleichterung des Ausladens erfor⸗ 
derlichen Arbeiten anzuordnen. Herr Guyot, 
Direktor des Innern, und Herr Guirope, Militair⸗ 
Intendant, begleiten ihn. Dieſe Verproviantirung 
macht den Generalen große Sorge. Das Armee⸗ 
Corps an der N braucht täglich 30,000 Kilo⸗ 
ramme Lebensmittel, wovon 10,000 in Heu be⸗ 
ehen, was allein ſo viel Raum wegnimmt, als 
aller übrige Proviant. Der Marſchall hat von 
der Regierung ein, Dampfſchiff von 450 Pferde⸗ 
kraft fr den Winterdienſt zwiſchen Oran und 


Dſchemma Gafanat verlangt; an letzterem Orte 
wird, wie man glaubt, ein kleines Lager aufge⸗ 
ſchlagen werden. = 

Unter allen Geſchichtſchreibern, die je gelebt 
Thiers die erklecklichſten 


haben, hat gewiß Herr 
peeunsären Vortheile aus den Produktionen feiner 
Hume und Robertſon, 


Lösch Berne 1 
obſchon glänzend honorirt, zogen zuſammen für 
ihre unſterblichen Werke wart wis 1 — 
Verlegern, als Herr Thiers allein von der Ak⸗ 
tiengefeüfcaft erhält, die ſich zur Ausbeutung 
der Geſchichte des Conſulats und des Kaiſerreichs 
conſtituirt hat. Nach einem gerichtlich abgeſchlof⸗ 
ſenen Vertrage liefert Herr Thiers das Mann⸗ 
ſeript zu dem auf zehn Bände berechneten Werk 
gegen Zahlung von 40,000 Fr. für den Band 
und einer Ergänzungs⸗Summe von 100,000 Fr. 
bei Beendigung des Ganzen. Der Autor bezieht 
ſonach für ſeine Arbeit ein A von 500,000 
fr. — Von dieſer Summe ſollen bereits 320,000 
r. wirklich ag worden fein, ungeachtet 
das abgelieferte Manuſeript erſt zu ſechs Bänden 
ausreicht. 85 Aufbringung des Hondrars und 
ur erſten Einrichtung ſind 105 Aktien zu 5000 
r. ereirt und untergebracht worden. Es iſt nun⸗ 
mehr gewiß, daß die erſten Bände des mit Unge⸗ 
duld erwarteten Werks nächſtens erſcheinen werden. 
„Ein Zögling der polptechniſchen Schule hat ſich, 
in Noth gerathen, aus dem Fenſter feiner > 
nung, drei Stockwerk hoch, herabgeſtürzt. r 
wollte ſich nicht an ſeine, ſelbſt ſehr arme Fa⸗ 
milie wenden. Zum Glück hat er nur den Arm, 
aber dreimal gebrochen; er iſt ſogleich in die 
Kranken⸗Anſtalt der polptechniſchen Schule ge» 
bracht worden; feine Kameraden, die es ſehr de⸗ 
dauern, daß er ſich ihnen nicht entdeckt hat, find 
zuſammengetreten, um für ihn 1˙ ſorgen. Man 
hofft, daß dieſer traurige Vorfall die Commiſſion 
beſtimmen werde, ihre Arbeiten zu beſchleunigen. 

Aus einer polizeilichen Bekanntmachung geht 

bervor, daß die Kutſcher der Platz⸗Fuhrwerke von 
Paris im Jahre 1843 die Summe von 18097 Fr. 
in baarem Gelde und 22,719 Fr. in werthvollen 
Gegenſtänden, in Summa 40,816 Fr., die in ih⸗ 
ren Wagen liegen geblieben waren, abgeliefert 
haben. Dieſes Faktum widerlegt die Behauptung 
don dem Zuſtande einer völligen Demoralifation 
des Volkes mehr als irgend etwas Anderes. 

In dem Dorfe Got in dem Departement der 
Ober⸗Pyrenäen haben zwei Jäger einen Geier 
geſchoſſen. Er ſtürzte, im Flügel getroffen, nie- 
der, ohne ganz todt zu fein. Der eine der Jäger 
eilte hinzu und dachte ihn lebendig zu fangen, Al⸗ 
lein das Thier, durch den Schmerz wüthend, fiel 

ſo heftig mit dem Schnabel backend über ihn her, 
daß er ihn ohne 8 nl getödtet haben würde, 
wenn fein Gefährfe nicht durch einen zweiten 
Schuß den Boge erlegt hätte, Derſelbe maß 


von Kopf bis zu den a fünf Fuß; 
feine Klauen waren hart wie Stahl. Um einen 
feiner Schenkel lag ein ſilbernes Band. mit den. 
Griechiſchen Buchſtaben Alpha, Gamma, Delta und 
durch den Schnabel ſelbſt war ein Loch gebort, 
durch das augenſcheinlich eine kleine Kette oder 
Strick gezogen geweſen war. Das Band iſt 
einem Antiquar in Bagneéres de Bigorre zuge · 
ſchickt worden. : 
In Portugal und über Portugal ſind die 
beunruhigendſten Gerüchte im Umlauf. Man 
fpricht: von dem Vorhaben der Regierung, die 
Carte für drei Jahre zu ſuspendiren; von einem 
Anerbieten: in dem Liſſaboner Cabinet 
15,000 Mann Britiſche Truppen zur Verfügung 
zu ſtellen c. Der Graf Bomfim iſt entweder 
bereits in Paris angekommen oder doch auf dem 
Wege hierher begriffen, wo er fich, bei der leb⸗ 
haften Abneigung gegen den Engliſchen Einfluß 
und bei der eben fo ftarfen Vorliebe für die Fran⸗ 
zöſiſche Politik, die er während ſeines zweimaligen 
Miniſteriums bewährt hat, ohne Zweifel einer 
ſehr günſtigen Aufnahme zu erfreuen haben wird. 
* . Fe vom 14. September. 
Gegen Ende dieſes Monats wird die ganze 
Königliche Familie, mit Ausnahme nur die Prin⸗ 
zeſſin Clementine, wieder hier vereinigt ſein. 
Bie Herzoge von Aumale und Montpenfier ſollen 
ihren Königlichen Vater nach Windſor begleiten; 


als Tag der Abreiſe iſt nun definitiv der 7. Det. 


eſtgeſezt. Die Fregatte „Gomer, auf welcher 
* die Wabebſahre machen er iſt 5 

ößte Dampfſchiff der Franzöſiſchen Marine, hat 
Maß inen mit der Kraft von 450 Pferden und 
iſt mit 20 Feuerſchlünden bewaffnet. Zu Rochefort 
für den transstlantiſchen Dienſt gebaut, hat dieſes 
Schiff auf zweijährigen Fahrten durch die Haupt⸗ 
meere. der Welt: feine. vollkommene Tüchtigleit 


bewährt. 
Das miniſterielle Journal Globe enthält fol⸗ 
gende ge der Plane Frankreichs in Be⸗ 
zug auf Marokko: 
daraus, daß die * drei 1 40 6 
nach der Küfte von Marokko abzuſenden abi. 
tigt, den Schluß gezogen, der 


babe Gegenbefehl erhalten und ſeine Expedition 


ſei noch nicht zu Ende. Dieſe Journale haben 


aus einer unbeſtreitbaren Thatſache einen unrich⸗ 


en Schluß gezogen. 


ö Bi 
Schiffe, welche zu feiner Flottenabtheilun ges 
ören, wie ufien, en und Belle. 
oule, werden in den . 5 
xpedition iſt alſo zu: Ende und da die Schiffe 
der Flottenabtheilung ihre Munition erſchöpft ha⸗ 
ben, würde es nutzlos ſein, ſie noch länger an 
der Küſte von Marokko zu belaſſen. Die 4 
fenheit des Kriegs zwiſchen Frankreich und Maroklo 


afen zurückkehren. Die 


‘ 


„Einige Journale haben 


rinz von Joinville 


19 Der Prinz von Joinville 
wird nächſteng in Toulon erwartet, und die größern 


erfordert außerdem, daß der Franzz 
im Mittelmeer einen Are Aigen 3 
Korſaren oder Piraten ee Sieben Kriegs⸗ 
ſchiffe, nämlich vier Dampfſchiffe und drei Briggs, 
die zur Flottenabtheilung des Prinzen von Join⸗ 
ville gehörten, ſollen als Krenzer verwendet wer⸗ 
den. Nur um dieſe Streitkräfte wirkſamer zu 
machen, und um jeden Küſtenpunkt beobachten und 
im Auge behalten zu können, werden noch drei 
Briggs mehr zu demſelben Zweck ausgerüſtet. 
Der 7800 gegen Marokko hat demnach geendet, 
und ganz Europa weiß, wie glänzend. 
In der »Patrien lieſt man: Die letzten Nach⸗ 
richten über den Gefandpeitöguftand des Mar- 
ſchalls Sonlt find gar nicht befriedigend, Der 
Herr Präſident des Conſeils ſcheint 155 nur mit 
düßieren 07 in. eher. Nur mit Wider⸗ 
willen wi Jen Staatsgeſchäften einige 
Sorgfalt. Er verhaftet ſich fa 1 An 
st 2 de ik keene dung ſeines eigenen 
rabmals, en Arbeiten er in fei 
zu Saint⸗Amand felbſt leitet. fenen Sen 


rankreich, der Türkei und Tunis ſchwebende ra 
iſt bei weitem noch nicht gelöſt; Frage 


egierung auf unfere öͤſtlichen Gren⸗ 
zen 155 7 85 f 25ſt 

Man ſchreibt aus Tanger vom en Augnuſt: 
Hier ſtellt ſich nachgrade die Ordnung — 9 
verdanken dies 
dem Raid Abdon, der durch Acclamation um 


er erſetzt den 


worden. Die 
mit Ausnahme des Portugie⸗ 
oder vielmehr es gelang den 


Conſulate Heber 


ſiſchen, verſchont, 


mauriſchen achen, die darin aufgeſtellt war 
die Kabplen zurückzutreiben. 8 varen, 
Confulatshans 3 Das Portugieſiſche 


{ e nur ausgeplündert 
die Wächter entfernt halter. D 1 


Spauien, Schweden, Dänemark 


weil ſich 


Conſuln von 


ie 
und Portugal 


ind noch nicht von Gibraltar zurückgekommen; 
die drei erſteren warten dort ab, ob isre Regie- 
rungen die Antwort des Kaiſers auf das ihm 
durch den Engliſchen Conſul Day übermittelte 
Ultimatum annehmen oder verwerfen; der letz⸗ 
tere bleibt noch ſo la 5 255 bis eine neue Woh⸗ 
nung für ihn eingerichtet iſt. 5 = 
Oran, den 3. September. Die Feindſeligkei⸗ 
ten an der Marokkaniſchen Por enie find, wie es 
ſcheint, durch eine Art Waffenſtillſtand eingeſtell. 
Ufchda iſt geräumt; das Lager von Lalla Ma- 
renia bildet das alleinige Hauptquartier. — 
eſtern trafen 500 Kranke von dort hier ein; fie 
waren durch die Afrikaniſche Sonne zu ausge⸗ 
börrten Mumien gebrannt. Der größte Theil 
dieſer Elenden muß umkommen; ſie wurden auf 
60 Wagen herangeſchafft. Morgen oder übermor⸗ 
en werden wieder 600 Kranke von Tlemeen hier 
erwartet. So werden 1100 Kranke faſt zugleich 
bier eintreffen! Die Zabl der Sterbenden im 
Lager und hier iſt natürlich ſehr groß. Minde⸗ 
ſtens kann man annehmen, daß die Franzoſen 
6 mal ſo viel durch Krankheiten verlieren, als 
ihnen der e getöbtet und verwundet hat. 
adrid, vom 7. September. 


an die Ankunft der ee Herrſchaften 


jeſtät begab ſich ohne Aufenthalt von Dundee über 
Eupar Angus und Dunkel 

entfernten Schloß Blair Atholl, dem Sitze des 
Lord Glenlyons, 0 in 
von weer Stunden eingetroffen fein: konnte. 


Die Regierung trifft Anſtalten, die Forts au 
der Küſte Irlands zu befeſtigen; namentlich wer⸗ 
den im Süden die Befeſtigungen von Cork mit 
OGeſchützen von großem Kaliber verſehen. 

Nach amtlichen Zuſammenſtellungen zählte Groß⸗ 
britanien im Jahre 1841 unter ſeiner Bevölkerung 
fiber ein Sechzehntel Sabrit- Arbeiter und über ein 
Zwölftel Feldban- Arbeiter. In der Nacht vom 
6. Juni 1841 befanden ſich in Großbritanien 
100,529 Leute in Armenhäuſern, worünter 3555 
Feldbau⸗Arbeiter, 5401 Dienfiboten ꝛc. Im Gan- 

en gab es in Großbritanien 1,143,007 Dienſt⸗ 
boten, 511,440 Rentiers, 22,330 Verhaftete, 11,218 
Geiſteskranke in Irrenhäuſern ie. In England, 
in Wales und auf den Engliſchen Inſeln gab es 
252,192 Landwirthe, in Schottland 54,873, zu⸗ 
ſammengenommen in Großbritanien alſo 3 7,065 
Landwirthe und 1,127,115 Feldbau⸗Arbeiter. 

Die Freilaſſung der gefangenen Repealer iſt 
ſowohl hier in London, als zu Liverpool, Diane 
cheſter und an anderen Orten von ihren Lands⸗ 
leuten und Anhängern durch mehr oder minder 
augenfällige Feſtlichkeiten und Umzüge begangen 
worden. Zu Mancheſter, wo etwa 30,000 Irlän⸗ 
der leben, kam es bei dieſem Anlaſſe zu geringe 
fügigen Exceſſen, die ein paar Verhaftungen her⸗ 
beiführten. 8 

ie Westminster Review enthält einen langen 
Aufſatz über die bekannte Geſchichte der Brieſ⸗ 
eröffnungen am Londoner Poſtamt, der unter an- 
derm erzählt, wie es Baia angefangen, um 
88 dieſe geheime Praktik zu kommen. Sir J. 
rahams Agentſchaft fing es pfiffig an, aber der 
Italiener war noch pfiffiger. Zuerſt hatte ihn 
die ſpäte Ablieferung der an ihn adreffirten Briefe 
Bun gemacht; er beſchaute feine Briefe fortan 
näher und bemerkte, daß ſie einen nachgemachten 
Stempel über dem urſprünglichen trugen, oder 
gem den Oblaten fein durchſchnitten waren. 
un perabredete er mit feinen Correſpondenten 
allerlei Kunſtgriffe, um ſich volle Gewißheit zu 
verſchaffen: fie legten z. B. Sand, feinen Saa⸗ 
men oder Haare in die Briefe, die beim Oeffnen 
heransfallen mußten u. dgl. So kam das Ge⸗ 
e heraus, und er that darauf ſeine öffent⸗ 
ichen Schritte. Die Review ſchließt: „Herr Maz⸗ 
zini hat dem Britiſchen Publikum ſowohl als ſei⸗ 
nen eigenen Landsleuten und den unglücklichen 
Verbannten jeder Nation, die ein Afyl in Enge 
land zu ſuchen genöthigt ſind, einen wichtigen 
Dienſt geleiſtet. a . 

In der Nacht vom Item iſt auf der. See urn 
(den Dublin folgendes gräßliche Unglück vorge⸗ 
allen: Das Dampfboot „der eiſerne Nadung 
überfuhr die nach Montreal mit 7285 La bes 
Waaren beſtimmte Brigg Panama“ wo ei ſie en 
Menſchen im Nu das Leben: einbüßten. Ein 
Paſſagier des Dampfboots erzäht,, das Unglück, 


1 


ſei in weniger als 5 Minulen geſchehen geweſen. 


Das eiſerne zo durchſchnitk die Brigg, als 
wäre fie eine Eierſchaale, und fie ging mitten in 
ſtiller See auf geradem Kiel mit aftec geen 
den Maſten und Segeln unter, ohne eine Spur 
von ſich zurückzulaſſen, fo daß, wenn die Boote 
nicht vier Menſchen von der Mannſchaft noch ge⸗ 
rettet hätten, man alles für einen ſchweren Traum 
hätte halten können. 
Konſtantinopel, vom 28. Auguſt. 

In Syrien herrſcht fortwährend Verwirrung. 
Die Pforte hat neue Truppen dahin geſchickt. 
Zahlreiches Raubgeſindel macht faſt das ganze 
Land unſicher. Zum Theil ſind dies gewiß Flücht⸗ 
linge, welche die jetzt dort ftattfindende Rekruti⸗ 
rung von ihrem Heerd verſcheucht. Deſſenunge⸗ 
achtet hat Namik Paſcha ſchon 6000 Mann zu⸗ 
ſammengebracht. Auch die in Siwas concentrir- 
ten Truppen ſind nun in Abtheilungen in mehrere 
Provinzen Kleinaſien's, nach Diarbekir ꝛc. aus⸗ 
einander gegangen, um überall Rekruten zu pref- 
ſen. Was man von Lenten von 12 bis zu 60 


Jahren habhaft werden kann, wird ig feat und 


in den Soldatenrock geſteckt. Freiwillig ſtellt ſich 
Keiner. Einen an den Andern gebunden, führt 
man ſie in die Uebungsplätze ab. Bei einem 
etwa ausbrechenden Krieg würden dieſelben Per- 
ſonen freiwillig ſich ſogleich zum Heer ſtellen; 
aber das Kaſernenleben ſcheuen ſie wie den Tod. 

(A. 3.) Die Türken find thätigſt bemüht, die 
zwei Inſeln im See von Skodra, Leſſandria 
und Vranina, in guten Vertheidigungsſtand zu 
ſetzen. In der zweiten Hälfte des verfloffenen 

onats iſt ein Türkiſcher Oberſt mit 600 Mann 
auf Vranina angekommen. Seit dieſer Zeit haben 
die Befeſtigungsarbeiten, wozu die ſämmtliche 
Mannſchaft verwendet wird, eine größere Aus- 
dehnung und durch die Aufſtellung einer beträcht⸗ 


lichen Artillerie eine drohendere Geſtalt erhalten 


als bisher, wo man ſich auf die Aufführung eini« 
er Erdwälle beſchränkt hatte. Auch ward auf 
Peſehl des Paſchas von Skodra nach Errichtung 
eines großen Bazars auf Vranina ein Markt er⸗ 
öffnet, zu dem mit Ausnahme der Montenegriner 
Jeder, ſelbſt Fremde zugelaſſen werden. Man 
laubt, das dies Alles auf Anſtiften Engliſcher 
Agenten geſchehe, welche in dieſem Falle theils 
aus natürlichem Antagonismus gegen Rußland 
und deſſen Schutzbefohlene handeln, kheils unmit⸗ 
telbar aus Verdruß über die fehlgeſchlagenen Un⸗ 
terhandlungen, die fie unlängſt in Cetinje anzu⸗ 
knüpfen verſucht hatten. i 
Vermiſchte Nachrichten. 
erlin, 17. Sept. (D. A. 3.) Während 
— kurzen Anweſenheit des Kine auf Sans. 
ſouci ſoll der Handelsvertra mit Belgien 122 
sirt worden fein, und der König ſoll ſich ſehr 


— 


rüßrender wie beziehungsreicher Anblick, 


anerkennend Aber die raſche Erledi i 
Augelegenheiten ausgeſprochen babe 2 
König geſtern auf dem Anhaltiſchen Eiſenbahnhof 
ankam, erblickte er den Fürſten Wittgenſtein, der 
am Tage vorher aus dem Bade zurückgekehrt war 
und der dieſe Gelegenheit benutzte, um 

dem Monarchen vorzuſtellen. Mit den Morten: 
Herr Jeſus, da iſt ja der Wittgenſtein Je eilte 
der König auf ihn zu, und es war ein eben ſo 
den er⸗ 
habenen Fürſten, prangend in der Fülle der Kraft, 
in den Armen deg greifen, welterfahrenen Staatg⸗ 
mannes zu ſehen. Ein ſeltener Aublick! r 
die Reiſedispoſſtionen der hohen Herrſchaften Kar 
3 einige Veränderun Es ſoll 
nämlich entſchteden fein, daß der König von Sach⸗ 
fen und der Prinz Johann zu den Militair⸗Exer⸗ 
eitien nach der Provinz Sachſen kommen, wahr⸗ 
ſcheinlich auch der König von Hannover und der 
Herzog von Braunſchweig. Die Königin geht 
erſt nach Pillnitz, dann nach Lauchſtadt; und es 
iſt nicht unwahrſcheinlich, daß auch die durchlauch⸗ 
tigſte Zwillingsſchweſter der Königin dort erfcheint. 
Von Lauchſtädt holt der König am 20. Septem⸗ 
ber ſeine Gemahlin ab. Die innige Harmonie, 
welche gegenwärtig bei den regierenden Häuſern 
Sachſens und Preußens herrortritt und wel e 
auf einer tiefern Baſis beruht, als man diele 
glaubt, gehört zu den erfreulichſten Lichtpunkten 
der Gegenwart; und daran knüpft ſich auch all⸗ 
mälig eine Verſtändigung für Grundſätze, wie ſie 
in jüngster Zeit, ohne doch dem monarchiſchen 
Princip für ſeine Würde und 
end etwas zu vergeben, 
ens Volk und Sa 


en getroffen. 


dung der Dinge eintreten könnte, welche die Whigs 
uder ade, Auch 
. 1 an ei 
bevorſtehenden rie mit Frankreich 2 
Am töten September wa ö ganze Stadt 
eſetzt, 


gefun- 
c en b . 
1 au ie oberſte 

N von geben, indem er 2 
Mar überſtieg. an wies ihn zurück; aber der 
aun wurde grob und fagte: Er wolle den König 
ai und man habe ihm gar nichts zu be⸗ 
fehlen. Gärtnerburſchen und Jager kamen hinzu, 
ze entſtand eiue Seene, man rief den Gardiſten 
herbei und der aufdringliche Menſch wurde arg» 


tirt; eine Piſtole hat man nicht bei ihm gefunden, 
ondern eine Supplik, jedenfalls ein unſchädliches 
nſtrument. Da es für den Geſchäftsgang und 
die Eutſcheidung ganz auf Daſſelbe hinausläuft, 
ob man eine Immediatbittſchrift zur Poſt oder 
in die Hand des Königs abgibt, fo begreifen wir 
in der That nicht, warum viele Leute ſich fo auf- 
dringlich gebehrden. — Ueber das unglückliche 
Duell in Königsberg erfährt man noch nachträg⸗ 
lich, daß daſfelbe auf dem Exereirplatze vor dem 
Königsthor am 30. Aug. Abends ſtattgefunden: 
neun Schritte Zwiſchenraum mit Armiren bei ei⸗ 
ner Barriere auf drei Schritte Diſtanz. 
Halle, 19. September. Geſtern Nachmittag 
en 5 Uhr traf Se. Majeſtät der König, von 
auchſtädt kommend, auf hieſigem Babnbofe ein, 
um Ihre Majeſtät die Königin, welche auf Ihrer 
Rückreiſe aus Bapern die letzten Tage in Pillnitz 
verweilt hatle, zu empfangen. Die Ankunft der 
verehrten und allgeliebten Fürſtin erfolgte um 5 
Uhr, worauf das Königliche Paar nach Lauchſtädt 
abreiſte. Heute Abend ſehen wir dem Eintreffen 
Deſſelben in Halle entgegen, in deſſen nächſter 
Umgebung in dem Landhauſe des Geh. Mediz.⸗ 
Raths und Prof. Krukenburg auf dem fogenannten 
Reil ſchen Berge die Wohnung für Izre Majeſtä⸗ 
ten in Bereitſchaft geſetzt iſt. f 
(Köln. Z.) Ein Offizier, welcher die Brieſe 
des Kaiſers von Marokko an 
in deſſen Zelte gefunden wurden, in Händen ge- 


abt, ſchreibt: Wir haben. ſebr gelacht über das 


Beiwort, womit der Sultan Ihre Engliſche Ma⸗ 
jeſtät begrüßt, indem er ſeinem Sohne die Note 
des Hrn. Hay mittheilt. „Hier das, ſagt er, 
was dieſe verfluchte, verteufelte Hexe von mir 
fordert.“ Die ganze chriſtliche Familie wird im 
Geiſte dieſer Fanatiker auf die nämliche Weiſe 
behandelt. 


Theater. 


Bis heute atgebalten, das Theater zu beſuchen, fiber, 
raſchte uns die freundlich gluͤckliche Reſtauration der 
innern Raume auf das Angenehmſte Die Verzierun. 
gen — Gold auf weißem Grunde — find geſchmack, 
voll und fern von jeder Ueberladungz die Erleuchtung 
(dien ganz 5 das A 4 5 NG 
wiewo ar evrient als Gaſt auftrat — d 
Haus war ſehr mäßig gefüllt. Den Grund der ſchein⸗ 
im Sleichgittigteit eines ſonſt fo 1 = 

1 zermögen wir nicht aufzufinden. och — ſo 
Wi MELDE, en 

= * ar > 
ramentlich Damen ſollen ra — 2 * "dat 
Aber jede Zukunft, ſelba die ſcheinbar geſichertſte uff 
— einennbefannte Ferne: die Gegenwart follte einer 
ſelchen nicht wobl geopfert werden. 

Carl Devrient Poder — . Scegen aus dem 

n 
Ache as Menfch Tiebenewärdin, Heiter nag 
obs hervortretenden Anſpruch, als Kun ler iſt er re⸗ 


ſeinen Sohn, die 


flectirend, mehr als gewandt und dergeſlalt Herr jedes 
ie teren Stoffes, daß feine Schoͤpfungen ohne Schwie⸗ 
Ba aus ibm hervorgehen und glücklich fertig bers 
= reten. Dabei iſt der liebenswuͤrdige Menſch ein 
eleganter Mann, vom beſten Tone, und das grade iſt 
er er. et wird: wahre Anmutzh, 
gediegene „ſind unſchaͤ n, — abe 
auch hoͤchſt ſeltene. 2 Ber ae 5 


Cbavigny — im Diplomaten — ein fufiger, 
verliebter, ewig myſtiſicirter und intriguirter, dabei ehr⸗ 
licher Franzeſe, it — keine fo leichte Aufgabe für den 
Kuͤnſtler, als wir wobl glauben mögen, wenn wir ihn 
durch Carl Devrient dargeſtellt ſeben. Indem er gar 
nichts weiß, macht man ibn glauben: er wiſſe Alles, 
und — zwar er allein. Er iſt die Seele des Ganzen, 
der Mittelpunkt, um den fich Alles drehet, — und doch 
möchten wir fragen; iſt dieſer langwerlige Diplo⸗ 
mat ein Ganzes? Hat das Stuck eine Seele? Es 
mögen Diefe Fragen auf ſich beruhen; Herr Winckler 
mag die Einſchwaͤrzung auch dieſes fremden Mucher- 
Krautes vertreten; — ſo viel bleibt ſtehen, daß Carl 
Devrient's Chaviany eine boͤchſt gelungene, eine 
Acht künſtleriſche Darſtellung war, die uns einen ger 
nußreichen Abend bereitete. y ? 


Wir baden um fo mebr auf dieſen Künſtler zuruͤck⸗ 
zukommen, als er uns, wie wir hören, für die naͤchſte 
Zukunft Bedeutenderes aufſpart. 


— —— H—— — ——— 
Barometer: and Thermometerfiand 
del C. F. Schultz K Comp. 


Mittags 
2 Ubr. 


September. | g 


+7 ' 5,46 597” 507 

Barometer in Ra e. te 
Parifir Linien (21. 338.14 338.10“ | 338,27 % 
auf 0 ° reduzirt. 19. 10 5» T. 13 7 ＋ 10,0° 
Tbermometer (20. + 8,6 + 1040 ＋ 66° 


nach Réaumur. 2. . 5,00 [ ＋ 98° | 4° 7980 


— 4 3 —ñ6ĩ—72 
Offizielle Bekanntmachungen. 


Bekanntmachung. 

In Folge unſerer Bekanntmachung vont taten Maͤrz 
d. 3. bringen wir fuͤr das bieſige Publikum in Erin» 
nerung, daß am Liſten, 25ſten und 20ſten d. M. der 
BE und am laten, löten und 16ten Oktober c. der 


dritte diesjabrige Buttermarkt auf dem Zimmerplag 


fattündet. Stettin, den Ziften September 1844. 
Oberbuͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Rath. 


Diejenigen Einwohner, welche im künftigen Jahre 
umberziebend ein Gewerbe Wa he 
ſolches bisber ſchon betrieben haben oder erſt neu an⸗ 
fangen wollen, baben dasſelbe dis zum Affen Oktober 
d. F. beim Pendanten Touſſaint anzumelden, widtis 
genfalls fie es ſich ſeldſt zuzuſchreiben haben, wenn 4 
nicht. rechtzeitig in den Beſitz ihrer Gewerbeſcheine für 
das künftige Jahr kommen, und alfo ihr, Gewerbe 
nicht mit dem lien Januar 1845 — können. 

Stettin, den Zifien September 1844, 

Oberbürgermeiffer, Buͤrgermeiſter und Matt. 


bierdurch ergebenſt an. 


Verbindungen. i 
Die beute vollzogene eheliche Verbindung unſerer 
Tochter Julie mit dem O. L. G.⸗Aſſeſſor Herrn von 
Graevenitz zu Franzburg in Neu⸗ Vorpommern, bes 
ebren wir uns, ſtatt jeder beſonderen Meldung, ganz 
ergebenſt anzuzeigen. 
Stettin, den Idten September 1844. 
Müller, O. L.-G.⸗Ratb, 


H. Müller, geb. Lübcke. 


Ent bin dungen. 
Die beute Nachmittag 2 Uhr erfolgte gluͤckliche Ent» 
bindung meiner Frau, geb. Malkewitz, von einem 
gefunden Sohne, zeige ich Verwandten und Freunden 


Stettin, den 2tſten September 1844. 
A. Zarnikow. 

Die heute fruͤb um 7 Uhr erfolgte gluͤckliche Entbin⸗ 
dung meiner lieben Frau von einer Tochter, beebre ich 
mich, ſtatt beſonderer Meldung, hiermit ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. 

Stettin, den 20ſten September 1844. 

Theodor Ludendorff. 


Die heute Mittag 14 Uhr erfolgte glückliche Ent⸗ 


bindung meiner Frau von einem gefunden Knaden, 


zeige ich tdeilnebmenden Freunden und Verwandten 

bierdurch, ſtatt jeder beſonderen Meldung, ganz ergebenſt 

an. Hagen bei Wollin, den töten September 1844. 
Ferno. 

Geſtern Abend 113 Uhr wurde meine liebe Frau, 
geb. Voigt, von einem geſunden Maͤdchen gluͤcklich 
entbunden. 

Stettin, den Alſten September 1844. 
Carl Heinrich Riedel. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Alle Sorten Lampen werden aufs. Billigſle gereinigt, 
repariet und lackitt Grapengießerſtr. No. 424. Brandt. 


Ein Herr, der billig wohnen will, erfährt das Naͤ— 
here gr. Wollweberſtraße No. 582, 2⸗Treppen hoch. 


Unſer Tabacks⸗Fabrik Geſchaͤft und Verkaufslokal iſt 
vom 22ſten September ab große Laſtadie No. 232. 

ey Kotelmann & Greugiger.. 
Mein Verkaufslokal iſt nicht mehr Schulzenſtraße 
No. 340, ſondern Beutlerſtraße No. 57, doch findet 
der Verkauf von Möbeln und Betten nach wie vor in 
meiner Wohnung, SAUBERE No..34t, ſtatt. 


G. Reetz. 
Einem hochgeehrten Publikum glaube ich zu meiner 


Empfehlung wohl nicht mehr anzeigen zu dürfen, dag 


ich ſchon ſeit vielen Jahren von meiner Reiſe 
nach London und Paris zurückgekehrt und ſtets 
mit den neueſten Kleiderſtoffen, auf das Modernſte ge⸗ 
arbeitet, aufzuwarten im Stande bin; fondern balte 
ich es für nöͤthig, einen ſchlagenden Beweis meiner 
Kunſtfertigkeit ein für allemal dadurch zu geben, daß 
ich einem bochgeebrten Publikum innerhalb acht Tagen 
das Wunder eines Rockes ohne Natb nicht allein, 
fondern auch ohne Knöpfe, zur gefäligen Anſicht 
vorzulegen bereit mich erkläre. : 

€ G. Schröder, Schneidermeiſter aus London, 

SEE, Breiteſtraße No. 345. 


Einem bochgeehrten Publikum ma ir biermi 
die ergebene Anzeige, daß wir unter 1 —— 


eine 
. 
errichtet haben, und bitten daber um gti 5 
Stettin, den Ziken September 19445 ge Aufträge 
R. Stadion et Co., Frauenfir, No. 913. 


x 


Garten⸗Elgenthümer und Pächter, die Willens ſind, 


"Ihre diesjährigen Herbſtbirnen, Bergamotten, Gtolkauet 


und Poir blanche gegen einen guten Preis zu verkau 
fen, belieben ihre Adreſſe mit D. B. berichnet an die 


Zeitungs- Expediti i Di 
1 — e rocdition dis fpäreflend Dienflag Miuag 


Getreide Markt⸗Preiſe. 
Stettin, den 21. September 1844. 


Weizen, 1 Thlr. 10 far, bis 1 Thlr. 15 
Aoggen, 1 8 5 . * 
Gerſte, 1 8 2 9 1 „ 8 2 
155 — 211 . —— + 224 * 
rbſen, 1 8 „ 20 » 


Staats- Sehuld-Behelue 310100 ;. 
Pränien-Sehelne der Bechandl. u... . — 90 87 
Kor. und Nonmärk. Schaldverschreihb. . | 33] 992 9% 
Berliner Stadt-Wblizationen 3 3201005 — 
Danualger do. io Theile „. | | 48 — 
Westpreuss. Pfaudbriefe . 2... .. 3311001 | _ 
Groschersogl. Posonsche Pfandbriefe .,, 4 104 — 
do. 40. * de. N 3} 9927 
Vsiprenseisehe da. — 32 — 102 101 
pommersche do, 3 1 1003 13 
Kur- uad Neumärkisehe se. 3 1003 | — 
Behlesische 40 3401004 — 
Gold al „„ 8 — ii 
Prieärichsd’or rtr N — 13212 
Andere Gohlmfinsen ü 1 Ni.... [-in 
*.. 3 4 
Aeti en 
Berlin-Potsüamer Kleben. 51109; — 
do. do. Prior. .Oblig 40.» 4 103} — 
Magdeburg-Leipziger 8 e 
e , 0, 
Borlio-Anhait. Kisenb ahn — — 1450: 
4% % 4103 —5 
Düsseld.-Elberf. Kieub abs. 51 89 
do. de. rler. - Obs... 4198 1 — 
Übeinische Eisenbahn s.. 1.817 784 
4% Prtor.-ObII s. 41971 —. 
Berlin-Fraakfurter Eisenbahn 5 — 143 
do. de.  Prior..Opng.. srl — 
Ober-Behlosische Eisenbahn... +14 145 1 
%. do. Lit. B. „. lagen. 109 (10 
Berlis-Stettiner Kisenbahe Lit. A. „ . — 120 — 
Magdeb.-Halberstädter Eisenbahn... , . 41112 (III 
Bresl.-Behweidn.-Preiburger Rissöbabe, . | 4| — 
do. do. Prior. -Oblig- 4 1021 — 


Beilage zu Ro 115 


—— 
A iterariſche und Runſt⸗ Anzeigen. 


In allen Buchbandlungen, in Stettin bei Nicolai 


; ichneten, i zu haben: 
„Heyde, v. b., 58 fel Stkafg ewalt in Preu⸗ 


b trag. 8. Magdeburg, Heinrichs⸗ 
besen 1 Preis der früher erſchienenen 
le. 51 Thlr. a 
Deffen Preuß. PolrUnterfuhungs.-Ordnung. 
ir * 8. Magdeburg, Heinrichs bofen. 
25 for. 
F. H. Morin’sche Buchhandlung. 


(Leon Sauuier) 


Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


in Stettin. 
So eben iſt erſchienen und zu haben in der 


Buchhandlung von Ferd. Müller & Co. 


im Börsengebäude: 


Von den ſogenannten galanten Krankheiten. 
Ein praktiſcher Rathgeber 
für gebildete Laien jeden Standes. 
Von Dr. Friedr. Alex. Simon jr., 
praktiſchem Arzte in Hamburg. 
Elegant broſchirt. Preis 1 Thlr. 
Daß dem Laien hier keine Fabrik⸗Arbeit gewoͤhn⸗ 
lichen Schlages geboten wird, die in der Regel mehr 
Schaden als Nutzen ſtiftet, dafür bürgt der Name des 
Verfaſſers. Der Laie findet hier Aufſchluß über Als 
les, was ihn zu wiſſen gut und nothwendig iſt. Er 
lernt hier die oft verfannten und leicht genommenen 
Zufälle eines nur zu haufigen Uebels kennen, die Noth⸗ 
wendigkeit einer „ Behandlung und die 
Vorſichtsmaßregeln, ſo wie die Mittel, die er zu ge⸗ 
brauchen bat, wenn er auf der Reiſe oder in Umftän⸗ 
den ſich befindet, wo ihm nicht alsbald ärztliche Hülfe 
zu Gebote ſteht. ö 
So eben iſt bei J. C. Mäden, Sohn, in Reutlin⸗ 
gen erſchienen und in Stettin in Unterzeichneter, ſowie 
in allen Übrigen Buchhandlungen zu haben: 
Schlipf, J. A., Oberlebrer an der Koͤniglichen 
Ackerbauſchule in Hohenbeim, populäres Hand⸗ 


buch der Landwirthſchaft für den praktiſchen 
Landwirth, nach dem gegenwärtigen Standpunkt 
der Fortſchritte im Acker-, Wieſen- und Weinbau, 
in der Obſtbaumzucht, der Rindvieh⸗„ Schafr, Pferden, 
Schweine- und Bienenzucht. Eine gekroͤnte 


Preisſchrift. Zweite vermehrte und ver⸗ 


beſſerte Auflage. Mit ſeche und achtzig zwi⸗ 


den Text gedruckten Zeichnungen. 5 
He Preis! Tblr Z. ungen, 1844 
Der ſchnelle Abſatz der ſtarken erſten Auflage inner⸗ 
bald zwei Jahren bürgt hinlänglich für den Werth 
und l große praktiſche Brauchbarkeit det Wer⸗ 


x 


der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
Bom 23 September 1844. | 


kes; beide wurden noch vermehrt durch Angabe der 
naueſten Verbeſſerungen im landwirtbſchaftlichen Bes 
triebe und durch die binzugefommene Abhandlung üder 
die Schafzucht und die Krankheiten der lands 
wirthſchaftl. Hausthiere. Eine genaue Durchſicht 
des Buches wird am beſten fuͤr ſeinen Werth ſprechen. 

Blaha, H., populaͤres Lehrbuch der Chemie. 

fuͤr Jedermann verſtaͤndlich vorgetragen, beſonders 
aber zum Gebrauch in Gewerb⸗ und Realſchulen 
eingerichtet. Mit 19 Holzſchnitten und einem voll⸗ 
ſtändigen alpbabetifhen Sachregiſter. 223 Bogen. 
1844. Preis 1 Thlr. 6 gar. 

Der Verfaſſer ſteht auf dem Standpunkte der neue⸗ 
ſten halber diefer, für das praktiſche Lehen fo 
wichtigen iſſenſchaft. Die gelungene Verbindu 
der Theorie und Praxis ſichert dieſem Buche eine all⸗ 
gemeine Verbreitung. i 


Nicolaische Buch- u. Papierhdlg. 


in Stettin. C. F. Gutberlet 
— — 


Gerichtliche Vorladungen. 

Am often Juni 1834 iſt zu Cachlin auf der Inſel 
Uſedom eine unverchelichte Marie Senft, anfdeinend 
aut der Gegend von Colbat gebürtig, im Alter von 88 
Jahren verſtorben, für welche neuerdings ein nachgelaf⸗ 
ſenes Vermögen von circa 120 Thlr. ermittelt und an 
die unterzeichnete Nachlaßbeboͤrde abgeliefert worden iſt. 
Auf den Antrag des deſtellten Nachlaßkurators werden 
hiermit die undekannten Erben der ꝛc. Senft aufgefot⸗ 
dert, ſich ſpaͤteſtens 

am Aten Jali 1845, Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle zu melden und ihr Erbrecht nachzuwei⸗ 
ſen, widrigenfalls ſie damit unter den geſetzlichen Moda⸗ 
litten ausgeſchloſſen werden und dee Nachlaß als her⸗ 
renles an den Fiskus ausgeantwortet werden wird. 

Swinemünde, den toten September 1844. 

Königl. Lands und Stadtgericht. 
Aut tionen. 

Donnerſſag den 20ſten September c., Vormittag 
11 Uhr, ſollen Laſtadie No. 213: 1 Wagenpferd, eine 
Chaiſe, 1 leichter Holſteiner Wagen, 1 Holiwagen, 
1 Pfeedegeſchirt, Sattelzeug u, dal. m. verfleigert wer⸗ 
den. Reis ler. 


Donnerſtag den 2öften September, Nachmi 1 
Uhr, ſolen ge. Domſtr. No. 667: n ee — 
2 75 . von > und mehreren Stück, ge⸗ 

e ei re Zahlung un i 
öffentlich verſteigett werden. Tora Sumpfangnahpier 


Freiwillige Auktion. g 
Am 2iften d. M., Nachmittags 3 lh, ſollen im 
Bab Rodenberg No. 324: ein Schu, completter 
adeſchrank, 2 Fortepiano, verſchiedene Spinde, Tiſche, 
Stühle, Schreibepulte, ein großes Beiefſpind, Waage⸗ 
um mie 3 Lac 8 ae 
1 Marktkaſten, Taback⸗Trichter un Ach 
genflände ür auswärtige Rechnung öffentlich verkauft 
werden, 


x 


Verfäzfe nübeweglicher Sachen 
Ein Haus in der Oberſtadt, wobel ein Garten 


ift, ſoll verkauft oder gegen ein Haus in der Unter⸗ 


ſtadt vertauſcht werden. 
tungs⸗Expedition. 


Ein in Grabow ſehr einträglſches Haus mit 4 Stu⸗ 
ben und ergiebigem Garten folk, mit wenigem Angeld 
verkauft werden, und wurde ſich für einen Viebbalter 
oder Gärtner am beſten eignen; es wiyd die Zeitungs- 
Expedition Auskunft geben. 


Ein Grundſtuͤck mit Garten, in der Näbe der Eiſen⸗ 
bahn gelegen, ſoll verkauft werden. Daſſelbe eignet 
ſich befonders zur nlegung eines Kaffee, Hauſes. Naͤ⸗ 
beres ertheilt den Selbſtkaͤufern die Zeitungs⸗Exped. 


Freiwilliger Verkauf. 

Die neben einander belegenen Grundſtuͤcke No. 229 
und 230 der großen Laſtadie hierſelbſt, welche zum Be⸗ 
triebe jedes käufmänniſchen Geſchaͤfts, insbeſondere zur 
ag geeignet find, ſollen auf den Wunſch 
des Eigenthuͤmers 
5 am Sten Oktober c., Nachmittags 4 Uhr, 
in dem Buͤreau des Unterzeichneten meiſtbietend ver— 
kauft werden. 

Die Gebaͤude enthalten zuſammen 9 Fenſter Fronte, 
bei einer Breite von 62 Fuß und 2702 Fuß Tiefe. 

Die Verkaufs- Bedingungen find bei mir einzuſehen, 
die Uebergabe kann auf Verlangen ſofort erfolgen. 

Stettin, den 19ten September 1844. 

Der Juſtiz⸗Rath Krauſe. 

Das in der Breitenſfraße No 308 belegene Haus ſoll 
aus freier Hand verkauft werden. 

Näheres Breiteſtraße No. 353 beim Wirth. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 
Ich verkaufe ſchon ſeit Jahren von den Berliner 
Franz Schulzſchen Moorrüben- Bonbons. 
und erlaffe ſelbige, wie jede andere Niederlage, a Pfd. 
for., bei 5 Pfd. a 7 far. ; 
Carl Berfh, gr. Wollweberſte. No, 365. 
Schlackwurſt a Pfd. 6 und 8 far., fo wie ſehr guten 
trockenen Winterſpeck a Pfd. 5 ſgr., will ich, des gro⸗ 
ßen Vorraths wegen, zu dieſem gewiß billigen Preiſe 
ſchnell verkaufen. -Maelger aus Stargard. 
Die Moftrih- Fabrik von Fr. Kuhn, Pla⸗ 
drin No. 114 b, empfiehlt letzt voczüglich guten und 
kraͤftigen Moſtrich, fo wie auch in der iederlage Fuhr⸗ 
und Pellerſtraßen⸗Ecke bei Herrn Burow. 


Vom wem? ſagt die Ze 


Bun! Ein gut erhaltenes mahagony Fortepiano ſteht 
beraͤnderungshalber zu dem Preiſe von 70 Thlr. zum 


Verkauf Frauenſtraße No. 879, 2 Treppen hoch. 
70 Pack 16löthigen, 63 Pack tsloͤthigen gelben Ci⸗ 
erirt 


chorien für 1 Thlr. o 

8 Guido Fuch e, gr. Laſtadie No. 218. 
„Bronce⸗Verzierungen zu Gardinen 

empfing ich 18 vn neuen Veen eine-guoße Aus⸗ 

{ ‚om empfehle. 
e Eduard Kolbe, ö No. 341. 
Echte Bremer Cigarren, das Stuck 3 pf., auch 
Re ren Kiſten. C. A. Schwarze. 


eee eee eee eee 
Weiße rein leinene 


Creas⸗Leinewand 


empfing wieder in ſchoͤnſter Qualitat und verkauft 
: wie bis jetzt zu den unerboͤrt billigen Preiſen 


N, Hirsch, Heumarkt No. 46. 2 


rn l eee ee 
— 


Kerken 


rr 


rr eee 


2 Haus⸗Leinewand, 


ie Elle 2 fgr., 23 for., 3 ſgr., zu Hemden und? 


aten, be S. Hirsch. 


rr Nee 
— — ; 


“++ 


1 -) 2 


* 4 * 


eee eee e 


un karrirte Bettbe⸗ 
zugzeuge n, 
Handtucherzeuge «eu 


Einlet⸗ und Wiſch⸗ 
tücherzeuge „. 


„Auswahl | 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen 


N. Hirsch, Heumarkt No. 46. 


* een Free 


Getancherten Lachs ſehr billig bei E. F. Krempin, 
Junkerſtraßen⸗Ecke. 

Besten Engl. Ronan. Cement 
offeriren billigſt x 5 Dderfrape — “ 


in ganz leichter zweiſpaͤnniger neuer, auf Druckfe⸗ 
70 fee Fwagen ſteht billigft zum Verkauf 
beim Stellmacher⸗Weffr. Rapprich in Gr.⸗Stepenitz. 


— 


iges buchen, birken, ei 
Gutes großklobiges buchen en, eichen, elſen und 
t lobenholz verkaufen zu bill: en Preiſen 
fihten K J. G. Ludendorff ſe 5 


Frische saftveiche Ananas, so wie 
susse Messin. Apfelsinen empfiehlt 
J. F. Kıöfing, vormals Stürmer & Neſte, 
oberhalb der Schubſtr. No, 626. 
Haarlemer- Blumenzwiebeln 
ind bi haben Er. Dom- 
er N. und billig * * ** Yon 


Er Kar et 


BEA ET REISE PT IT ET Tee een * 


rn 


u Compositions-Lichte 
mit 3 Dochten, et 
die sich wegen ilires hellen, ruhigen und ich- 
mässigen Brennens besonders auszeichnen, ofleriren 
a Pfd. 6 sgr., bei Parthien billiger, 
Abt & Meyer, Baustr. No. 483, 
Glanz - Talg - Lichte 
mit drillirten Dochten, 


die hell und sparsam brennen, offeriren im Ganzen 


i zu den billigsten Preisen 
e eee eyer, Baustr. No. 483, 
4 — — 

2 Hodrauliſchen Kalk, Engl. Roman⸗Cement, Sam- 
meirotſ, Braunrotb, raff. Stärke- Syrup, Eitronen in 
Kitten und ausgezählt, echte weiße Wachslichte, Walls 
rate und Fran Süberlichte offerirt 

Buſſe, Mittwochſtr. No. 1064. 

Beste Pahn-Oel- Soda Seife 74 Pfd. für 1 Tulr., 
ausgelrockneie Oberschaal - Seife; wohlriechende 
Elain- und Cocus-Seife, so wie beste Talgkorn- 
Seife. empfehlen im Ganzen und einzeln zu den 

Dilligsten Preisen Abt & Meyer, 

a Baustrasse No, 483, 

Eine Halb» Chaife mit Vorderverdeck, in gam gutem 
Zuſtande, ſtebt zu ‚verkaufen. Auskunft gr. Oderſtraße 
No. 6, im Comptoir. 5 


Engliſche wollene Strickgarne 
in allen Farben, ganz vorzüglicher Qualität, von 20 


„bis 2 Thlr. pro Pfd., empfieblt 
— G. Wachtler, Schulzenſtr. No. 336. 


Baumwollene Strickgarne 
in weiß und couleurt, fo wie Lampendochte, Lichtgarne 
und Watten in vorzüglichen Qualitäten empfiehlt bil⸗ 
ligſt Wachtler, Schulzenſtr. No. 336. 
ünſtlich und natuͤrliches a 
2 Künft E n Waſſer zug 
iſt beſtaͤndig zu haben bei Br a 0 
Julius Lebmann et Co., Heiligegeiſſtr., Ecke. 
Von Capitain P. Nissen empfing ich einen Posten 
einer Holsteiner Butter, die ieh in Fässeru und 


einzeln billig verkaufe, 
a —— Speidel, Schulzenstr. No. 338, 


„Delicate Fettberinge, Dampfmehl in 3 Sorten zu 
billigen Preiſen bei R. Stadion el Co., 
Frauenſtraße No. 913. 


Stets N. Jalich ſchöne Rappkuchen, langer Form, 
1 


be Stadion et Co., Frauenſtr. No. 913. 
— — — — 
Per gachtun gen. 
Korb⸗Weiden „Vektauf. 

Der Abtrieb von der Korbweidenpflanzung vor dem 

iegenthor fol in mehreren Kaveln am Orte den aten 

ktober c., e 5 W Meiſſbietenden 

„ 2 . 

verpachtet werde Si On — — — 
iegelei- Verpachtung. N 

Es folk — biefigen —— gehörige 


Ziegelei vom 2öflen Mär 1345 ab auf 6 Jabre andere, 
weitig an den Meiftbierenden verpachtet werden. 

er Sermin hiezu ſtebt im Rathſaale am aten Qkto⸗ 
— — 1 11 Ubr, an, und koͤnnen ze Bedin⸗ 

rm i 

kiageſehen werben, ittagsſtunden auf der a egiſtratur 

teuin, den Men September 1844. 

je DeconomiesDeputation. 


Dermiecbungen. 


Der Bau unfers großen neuen Speichers wird im 
dieſen Tagen vollendet, wir offeriren daher Remiſen 
von jetzt und die circa 1500 Wſpl. Getreide faflenden 
Bodenraͤume vom Ifen Oktober e., und wünſchen, daß 
ſich die Herren Miether recht bald mit dem Herrn 
Carl Auguſt Schulze dieſer Raͤume wegen einigen, 
da die innern Abtheilungen nach der unſern Miethern 
paſſenden Größe vorgenommen werden foll. . i 

Die Direktion der Stettiner Speicher⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft. 


Kuhſtraße No. 279 iſt die Zte und ite Etage, jede 
beſtebend aus 3 Stuben, Kammern, Kuͤche und Keller, 
zum tſten Oktober zu vermieiben, 


Laſtadie am Zimmerplatz No. 90 iſt eine Stube nebſt 
— del Etage, mit oder ohne Möbeln zu ver⸗ 
miethen. 


* eee e eee 
2, Grapengießerſtraße No. 166 iſt die Ste Eta e, 
: beſtebend in 4 Zimmern nebſt allem Zubehör, & 
: zum tſten Oktober zu vermiethen. 2 
NR. π⏑œ §,§.er e U e 
Die 3te Etage des Hauses pr. Oderstrasse No, 6, 
bestehend aus 5 Stuben, Küche, Kammern, Keller 
und Halzgelass, ist zum Isten October a. e. zu 
vermiethen. Näheres kl. Oderstrasse No. 1070, im: 
Comptoir. 


Fuhrſiraße No. 646— 47 if die 4% Etage, beſſehend 
aus 3 Stuben, Kammer, Küche, Spelſekammer, ges 
meinſchaftlichm Waſchhauſe und Trockendoden, zur ans 
derweitigen Vermiethung frei. 


ahr eke No. 660 find 2 Stuben, Kammer nebſt 
Zubehör zu vermiethen. 


Kleine Domfrafe No. 687 if zum iſten November 
eine Stube nebft Kabinet, parterte, welche ſich auch gut 
zum Ladengeſchaͤft eignet, zu vermiethen. 


Im Haufe gr. Lafladie No. 230 iſt die Parterre⸗ 
Wohnung zu vermiethen. Naͤheres d i . 
toir, 1 Treppe hoch. : abellk in Campe 

cochngerſtrage No. 1052 ißt die te Etage, dern 
3 Stuben, 1 Schlafkabinet, Keller, 2 Kammern und 
Küche, zum iſten Oktober d. J. zu vermiethen. 


Eine freundliche Comptotr⸗ Wohnung nebſt daran 
a 2 ‚Beinen Eiuben "ind je 1 6 9 403. 
oder ſpaͤter billig zu vermietben rinſtr. No. 103, 
— 8 Nähere darüber Bollnerk Mo. 741, im 
aden. 8 25 
Schulzens und Brcſteſtraßen⸗Ecke No. 342 iſt ein 
keundlicher Laden billig und ſchon zum Aften Oktober c. 
zu vermiethen. 


— —— 


Kohlmarkt No. 429 iſt eine Wohnung von drei 
Stuben, Küche, Speiſekammer nebſt Zubehör in der 
Aten Etage zu Michaelis zu vermiethen. Näheres im 
Hauſe beim Wirth. 

In unſerm Speicher No. 52 wird Mitte kuͤnftigen 
Monats eine Remiſe frei, welche wir zu vermiethen 
wünfchen. Haak & Loewer. 


Eine Stube, Kammer, Küche und Zubehör iſt zum 
Aften Oktober zu vermiethen Langebrüͤckſtr. No. 83. 


Ein Quartier von 3 Stuben, 1 Treppe hoch, von de⸗ 
nen eine nach der Straße gelegen, iſt an einen ruhigen 
Miethet zu überlaſſen. „Carl Mauri, 

a Grapengießerſtraße No. 169-170. 

Speicherſtraße No. 71 ſind die untere Wohnung mit 
Laden, ſo wie 2 Stuben nebſt Kammer auf dem Hofe 

u vetmiethen. Näheres große Laſtadie No. 220, im 
omptoir. 


Dienft: and Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 


Ein ſunger Menſch, welcher Theologie ſtudirt bat, 
ſucht unter bescheidenen Anſprüchen ſogleich eine Haut 
lehrerſtelle. Hierauf Reflectirende wollen ſich an die 
Zeitungs⸗Expedition wenden. 

Ein Burſche, der Luſt hat Tiſchler zu werden, kann 
ſogleich eintreten. A. Lufft, Roſengarten Ro. 265. 


Burſchen, welche Luſt haben Buchbinder und Galan⸗ 
terie⸗Atbeiter zu werden, koͤnnen ſich melden bei 
C. Jungmlichel, Koͤnigsſtr. No. 184⸗ 


En Laufburſche and en Lehrling * 
Buchbinderei konnen ſogleich oder zum Affen Okto⸗ 
ber eintreten bei Ferd. Müller & Co., Boͤrſengebaͤude. 


N CNN d 
= Zur Erziehung und Beauffichtigung wird auf? 
2 dem Lande fogleich bei 2 Mädchen von 10 und 2 
2 12 und 2 Knaben von 8 und 9 Jahren ein gedil⸗ # 
: detes junges Mädchen gewuͤnſcht, welche außer den? 
2 gewöhnlichen Unterrichts gegenſtaͤnden auch in der 2 
2 Muſik und weiblichen Handarbeiten unterrichten & 

* 


2 kann. g 2 
2 den = Adreſſen werden unter R. 97 durch 2 
1 Zeitungs⸗Expedition baldigſt erbeten. > 
N 2 ze SE nz zz 2 2 Z 2 2 2 2 2 2 rr * 
* 
* 
* 
* 
* 


rr ee * 
Ein Laufburſche wird verlangt bei 2 
Piorkowsky & Co., Kohlmarkt No. 622. 2 


* e eee renn 


Ein Schreiber findet zum Afen Oktober Beſchäfti⸗ 
gung bei dem Juſtiz⸗Commiſſarius Dr. Zahariae, 


Eine anſtaͤndige Demoifelle findet zum Aften Oktober 


im Cafe de Berlin. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Ein Bett und ein Fortepiano iſt große Wollweber⸗ 
ſtraße No. 582, 2 Treppen hoch, zu Sermietben, Naͤ⸗ 
beres in den Vormittagsſtunden. 5 


Anſtellun 


Ein hieſiger Geiſtlicher iſt geneigt, Knaben in Pen⸗ 


ſion zu nehmen. Näheres im Inkelligenz⸗Comptoir. 


Herrn Poll, zu erfragen. 


Sehr benchtenswertk. 


Der Mangel einer wirklich guten, mit Vortheil an, 
zuwendenden küͤnſtlichen ng? und Maſchinenſchmiere 
ift hier, fo wie überall, laͤngſt ſchon fühlbar geworden, 
weshalb ich Veranlaſſung nahm, ein Fabrikat diefer Art 
derzuſtellen, das an Güte u. Billigkeit jedes andere Mittel, 
deſſen man ſich zu genanntem Zweck bedienen könnte, 
entbebrlich macht, und überhaupt nichts zu wuͤnſchen 
übrig läßt, wie es die praktiſche Anwendung desſelben 
bereits vielfach erwieſen hat. Es find jederzeit drei 
verſchiedene Sorten in meinem Geſchaͤftslokale yorrä, 
thig, die ich a 6—8 und 12 Zhlr. den Etnr. verkaufe. 

W. Kleinmann, Heumarkt No. 26. 


Farbige Lichtbilder. Portraits, — 
von ſprechender Aehnlichkeit, Klarheit und Schönheit, 
werden täglich, auch bei träber Witterung, von 10 bis 
4 Uhr mit dem größten Voigtländerſchen Apparat in 
der Schulzenſtraße, im Garten des Herrn de la Barre, 
angefertigt. Probebilder find daſelbſt, wie auch bei 
dem Kunſtbaͤndler Herrn Iſabella, zur geneigten An⸗ 
ſicht ausgeſtellt. Preis 1 bis 6 Thaler. 
Varini aus Italien. 


In der ferquenteſten Gegend der Stadt iR ein Mehl⸗ 
waaren⸗Geſchaͤft Eranfheirehalber ſogleich zu verkaufen, 
oder der Laden nebſt Wohnung zu vermiethen. Mähes 
res in der Zeitungs⸗Expedition. 


Eine Dame wuͤnſcht gründlichen Unterricht im Nä« 
ben wie auch in andern feinen weiblichen Handarbei⸗ 
ten, in oder außer dem Haufe, zu ertheilen. Das Na- 
bere iſt Roſengarten No. 277, im Hinterbauſe des 


. 
Das Dampfſchiff Cammin 
wird die regelmäßige Fahrt nach Cammin und zurück 
Donnerſtag den 20ſten September ausſetzen, 


aber Montag den 3oſten September feine gewohnlichen 
Fahrten wieder machen. Schmidt et Lindner. 


a BF ee 

adet da iff „der Wanderer,“ N 

und hat noch Kaum fue Stückgüter und Jace 
Näheres zu erfahren’ bei F. Cramer. 


Lotterie Anzeige. 


Die refp. Intereſſenten der goſten Lotteti de 
lermit erjucht, die Erneuerung zur aten Kaffe pires 
ens big den 2öften Septemder Abends, als dem geſetzlich 

letzten Tec cgi N ihres Anrachts, zu bewirken. 
. Königl. Quere: Tiste. nr 


BeldverEebpr. 


Eine Obligation von 600 Thlt., gegen hypothekariſche 
Sicherheit, iſt fo a A ’ 
— 50 2 wu 5 „Naberes im Intelli⸗ 


1000 Thlr. werden auf ein 


ieſiges Grundſtück 
lden Stelle geſucht Näheres in der gelung Erd. 
1 


